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a«, tefap eben fo »iet latent, ivlc Ct elftlg beftrebt wat, ble

füt unfetn ©lanb nötigen Äenntniffe ju erwerben, ©ein gröp*

tc« Setblenft war fein guter ©Inftup auf blc Äameraben, benen

et feine militätifdjen unb fatnctabfdjaftlldjen ©cpnnttngcn etnju*

flöpen »etftanb. ©a« Sattttanb tjat einen tjoffnung«»oUen Dfp*

jlet »etloten.

Sujertt. (f Hauptmann ©ötblln), ein Sctetan, ter
unter Subwig XVIII. unb Äatl X. in gtanfteidj gebient, ble

fpanlfdje ©rpebltlon uno ben ©trapcnlampf 1830 In Satl« mit*

gemadjt, fft im Slftct »en 82 Sagten gePotben. Hauptmann

©ötblln wai bet Sätet be« ©anltätälnfttuftoiä Jptn. Dbetftl,
©ölbltn.

Stent!. (©fe ©elcglttcnnerfammtung be«
fdjwetjcrtfdjen Untctoffijlet«»cteln«) fanb am

22. Sluguft In ©lan« ftatt. ©le Se»ölfctitng fjatte feftffdje

Setbcreftunacn gelteffen unb jclgte tie lebfjafteften ©»mpatbfe'n

füt blc fdjweijerifdjen Sffieljrmänner. Sormlttag« würbe gearbei*

tet unb »ettjanbett. SRadjtjcr fanb ba« Sanfett ftatt, bei bem

fetjt »Iel toaftitt würbe. 3um nädjften geftort ber ®cneraf»er*

fammlung wutbe Safel gewählt; eine Sffiafjl, bfe oon bem »atet*

länblfd) geftnnten Sa«lci Untetofpjfct«»ctefn mit greuben be*

gtüpt wutbe.

Sfjun. (I Hauptmann S e fj m a n n) fft am 20. Slug.

feinen Sffiunten etlegcn. Ecfjmann wat »on 3eftngen unb wurte
1840 geboren, ©r tjatte pd) jum ©Ijemlfet au«gebitbet unb

wfbmete pdj ju Slnfang 1870 bet 3nfttuftlen. ©et Sffiunfdj,

ben Jttieg in bei Wälje lennen ju fetnett, »etanlapte ffyn, feine

©ntlaffung ju neljnien. 3n geige beffen madjte et ble Selage«

tung »on ©trapburg unb einen Sbeil be« Äriege« In granfreidj
mit. 3n bie ©djweij jurüdgcfebrt, wutbe Scfjnumt »on bet

fantonalen Slttltletle äl« Hauptmann Im Sittldetfeftab übetfeftt

unb fanb Setwentung at« eibg. SWunftionefentroleur. ©urdj
eine ©rplofton »on ÄnaKqucdplber, bfe fm Saboratcrlum ju Sfyun

ftattfanb, würbe Sebmann, wfe bereit« grmclbet, fo futdjtbat »et»

Ieftt, bap wenige Sage fpätet tet Soo ttfotgte. Hauptmann
Seljtnann wat ein wlffenfdjaftltd) gebitbetet Dfpjfet, bei fn ben

tedjnifdjen gädjetn bebeutente Äenntniffe befap.

Sljun. © tp I o f I on Im STJe11>g o n.) Slm 19. Sluguft
SRadjmittag« ift au« unbefannten Utfadjen bet nöitlldje glügel
te« SWunltion«magajln« Im Sologen fn bie Suft geflogen, ©elbft*

entjünbung Ift bie waljtfdjetnlidjfte Slnnaljmc. ©In gtöperet Un*

gtüdäfall fft turd) baä encrgifctjc ©ingreifen ber ©appeure »ct*
mieten worben, weldje troft breljenber ©efatjt bie SWunitlon auä

ben anbetn SWagajinen entfernten unb bte Sltbelten oettidjteten,
bfe geeignet waien, weltetem Untjeft »otjubeugen.

©er „©djwefjet £anbeI«*Äurlct" madjt bef biefer ©efegentjeft

kte nfdjt ganj untldjtlge Semetfung, bap ble ©ntfemung »on

mit Sul»'t unb SWunitton gefüllten SWagajinen unb Saborato>

lien »en Dtten, in beten Wätje oft £unbette »on Sffiefytmännctn

fnftruirt werben obet atbelten muffen, woljl am Sßlafte wäre.
Sffiit mödjten tjlct nodj batauf aufmetffam madjen, bap in

unfein Äafetncn oft 30,000, 40,000 unb nodj nicfjt Sfkttonen
in einem ©emad) untetfyalb ber »on ber SWannfdjaft beworjnten

Scfalltäten aufbewab,tt werben, oljne bap man gerabe Sorpdjt
bef beten Sefttdj anwenbete. Sludj gtope Sutöet* unk SWunf*

tfonämagajlne bepntcn fia) nfdjt mit trf Sfjun, fenbitn nodj an

»etfdjicbenen anbern Drten in bet unmittelbaren SRälje bet

Uebungäpläftc; man mödjte glauben, bap man auf einen gtofen
Unfall walle, bet bem einige Jpunbeit Sffieljrmänner »etunglüden,
um bie fonp in aüen Slttneen gebräudjtfdjcn Sotpdjtäutapiegeln

anjuwenben.

Uri. Seim Saben etelgnete pa) bet ungtüdfldje Sufad, bap

ein Stettut pdj im ©ee ju weit fyinau« wagte unb ettianf. ©in
antttei SRcfrut unb ein Sffiadjtmcifter, bie ifjn retten wollten,
tfjcllten fein ©djfdfal. ©In Dfpjfet, Sieutenant SlufbctiWauer,
bet ftd) SWütje gab, ben Setunglüdtcn ju tjelfen, entging mit

fnappet SRotfj bem Sobe. ©eine aufopfemben SePicbungen wet*
ten in ben Slättcm lobenb etroäljnt.

W « 8 l a n b.

Cefterreittj. (© a « f e 1 b m ä p i g c © d) i e p e n be« f. f.
26. gelt*3äger<Sjtalüon« im Sataidon, »etbunben mit einet

taftifdjen Slufgabe, wfrb ben 31. b. SW. bef SRaufjcnöb notböft*

ffdj »on grelftact In Dbetöftetreid) in folgenber Sffieife »orgenom*

men werben.

Sregramm füt ba« »om f. f. 26. geIt*3ägcuSataldon am

31. 3uti auf bet SRautjenöbei #albe bef grefflabt, Sormfttag«

um IO1/» Utjr, »orjuncfimenbe, mit einet ®efcd)t«übung fm Sa*

taillon »etbunbene fclbmäpfge ©djiepen,

Slnnaljme. ©Ine auf bet ©ttape »on ©anbl nadj gteiftabt

au« bem Sffialb=©eftle! nortöftlidj SRaubenöb bebcudjlrenbe Set*

ljut (2 Sataidon«) fjat a elipvnl bet ©ttape,. gront nad) Sffieft

eine SetttjeltirjungSftcdung bejogen unt wirb »on 3 auf ber*

felben ©trapt »otrüdenben Satalllon« (batuntet ba« 26. getb*

3äget=Sataideti), tie nctbwcftlldj tet Äirdje ©t. SWidjael in

©cfcdjt«Pcflung übergetjen, angegriffen.

Sluftrag für baä f. f. 26. geuv3äget<Sataldon. ©aä Sa*

taldon tjat bet notmaler Sluäbeljnttng blc SWfttc bet ®efed)tä*

Knie ju bilben, ben Slngrlff gegen beä geinbeä »orgcfdjobene

SWIttc, ©iteftion baä ©cljölj A jtt tldjten. Stm eigenen linfen

glügel tüden 2 Äompagnien beä SRten Sataldonä butd) ben

Sffialb. ©le SReferoe Wie« Sataidon ftctjt bet ©t. SWIdjacl, bott

bet ©ammelpunft.
Siuäfüfjtitng. ©aä fefnbffdjc ©enttum (3 Äomp.) Ift butdj

efne 300 ©djtitte lange, 1' fjefje Sttttetwanb (©djwatmlfnfe)
mit 3 ©djtitte Ijinter bem tedjten gfüget tn-1 unb 2 ©liebem

poftirten Unterftüftungen (25 unb 50 ©djritte lange, 3' fjotje

Srcttwänbe) unb einer 250 ©djritte baoon tjalbgebedt ftetjenben

©djwarmrcfer»e — 2 Süge fn Äolonne — 2 Büge In ©oppel*

telfjen auf gleidjet §6fje (Srcttwänbe mit 5' §öt;e unb 25

©djritte Slbtljellungälänge) matfltt.
©Ic Siettwänte etljalten einen btaugiaucn Slnfttldj, um we»

nfget Inä Sluge ju faden unb wetben an bet SRüdfeite mit

SRafenjicgeln »eiflclbct, bamit efnfdjlagenbe Äugeln nfdjt butd)

mefjtcie Sßlanfen bringen.

©aä Sataidon beginnt, ba ba« ©cfedjtäfelb frei unb mit
fanft gewedt Ift, bie ©Inlcltttng bc« Slngtiffc« auf 1400 ©djritte
»om ®cgn;t (ben ©djetben) unb wirb benfelben nad) ben SRot*

men te« @ietjlt*SReglintentä füt blc f. f. gupttuppen untei Sin*

wenbung adet ®cfcetjt«fcrmen unb geuctaiten turd)füljrcn.
©et au«tüdcnte ©tanb bütfte 320 ©cwetjte bettagen.

©ie ©cfjüften 1. Äfaffe weiten mft 30, Jene 2. unb 3. Ätaffe
mft 20 ©tüd fdjaifen Satroncn betrefft, ©le SWannfdjaft rüdt
In »odfemmen felbmäplgcr SÄbfuftlriiiifj mit gelbrcquiptcn unb

2 Srcbportfonen Im Sroefade au«.

Sprengen. (Sefeßigungen unb Safjnneft.) Si« auf
ba« etft im »otigen 3af)t nod) neu fn Sau genommene gort
»on Sffiofppo wirb ter Um* unb Sluäbau bet geftungSweife »on

SWcft jeftt at« beenbet bejcfdjnet. ©er Ätef« bet Sefeftlgungcn,

weldjct bet bu beutfdjen Scpftnafjme fm Wetben wie im ©üben

nod) bteite Süden auärolc«, Ift nun meljt tlng« um bie ganje
©tabt gcfdjlofjen; ben 1870 nut »oifjanbenen fteben pnb nodj
»fet neue gott« Ijfnjugcfügt wotben.

©er Umfang ter gefammten Sefcftigung«anlagen beträgt 24,
bei ©utdjmeffei jwlfdjcn 14 biä 18 Ällometer. Sin efne fefnb*

(fdje Sefctjiepung beä Äetnpunfte« SWcft aud) auä fdjwctften Äa*
tibern bleibt bem entfptedjcnb nidjt ju benfen. ©ämmtlidjc gott«
pnb babel butdj koppelte ©djlcncnwegc unb Selcgraptjcnlcitungen

fewotjl untcieinanbcr, wfe mit bet ©tabt »«bunten unb bie

meift ebenfad« fdjon fertig geftedten SWagajlnc genügen, unt füt
oie ctforberlidje Äricg«befaftttng »on 30,000 bl« 32,000 SWann

Sebenämittel auf btei biä »let 3»f)te anjunetjmen. ©ine bc*

ttädjtlldjc Batjl »on Slden, einjelnen Jpöfen unb Drtfdjaftcn
Hegt aupetbem In ben Sffictfen mit elngcfdjloffen, unb fomit wütbe

ba« ©atten* unb Sldetlanb betfelben ftd) au«tetdjenb erweifen,

um füt eine fo lange SetUjefbigung aud) nodj ben cifotbctlldjen Sc*

batf an gtünen ®emüfen fn bem geftung«teitaln felbft ju gewinnen.

gut ©ttapbtug fönnen bfe am linfen SRIjeinufet gelegenen
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an, besaß eben so »iel Talent, wie er eifrig bestrebt war, die

für unsern Stand nöthigen Kenntntsse zu erwerben. Setn größtes

Verdienst war sein guter Einfluß auf die Kameraden, denen

er feine militärischen und kamcradschaflltchen Gesinnungen

einzuflößen verstand. DaS Vaterland hat etnen hoffnungsvollen Ofsizier

verloren.

Luzer». ('s- Hauptmann Göldlin), ein Veteran, dcr

unter Ludwig XVIIl. und Karl X. in Frankreich gedient, dte

spanische Expedition und den Straßcnkampf 1830 tn Parts
mitgcmacht, 1st tm Alter von 82 Jahrcn gestorben. Hauxlmann
Göldlin war der Vater des SanitätStnstruktorS Hrn. Obcrstl,

Göldlin.

Stans. (Die Delegirtenversammlung des
schweizerischen llntcroffizierSvereinS) fand am

22. August in SianS statt. Die Bevölkerung hatte festliche

Vorbereitungen getroffen und zeigte die lebhaftesten Sympathien
für die schweizcrischcn Wehrmänner. Vormittags wurdc gearbeitet

und verhandelt. Nachher fand daS Bankett statt, bci dem

schr »Icl toastirt wurde. Zum nächstcn Festort der Generalversammlung

wurde Basel gewählt; etne Wahl, die von dem

vaterländisch gesinnten BaSlcr Unteroffiziersverein mit Freuden

begrüßt wurde.

Thun. Ol- Hauptmann Lehmann) ist am 20. Aug,
seinen Wunden erlegen. Lehmann war von Zosingen und wurde

1840 geboren. Er halte sich zum Chemiker ausgebildet und

widmete sich zu Anfang 1870 dcr Instruktion. Dcr Wunsch,

den Kricg in dcr Nähe kennen zu lernen, veranlaßte ihn, seine

Entlassung zu nehmen. Jn Folge dcsscn machte er dte Belagerung

»on Straßburg nnd einen Theil des Kricgcs in Frankrcich

mit. Jn die Schweiz zurückgekehrt, wurde Lehmann von der

kantonalcn Artillerie als Hauptmann tm Artilleriestab übersetzt

und fand Verwendung als cidg. Munitionekontrolcur. Durch
etne Erplosion »on Knallquccksilbcr, die im Laboratorium zu Thun
stattfand, wurde Lehmann, wic bereits gemeldet, so furchtbar

»erletzt, daß wcntge Tage später dcr Too crfolgtc, Hauptmann
Lehmann war ein wissenschaftlich gebildeter Ofsizier, dcr in den

technischen Fächern bedeutende Kenntnisse besaß.

THUN. Erplosion im Polygon.) Am 19. Angust

Nachmittags ist auê unbekannten Ursachcn der nördliche Flügel
des MunIltonSmagaztnS tm Polygon in die Luft geflogen.
Selbstentzündung Ist die wahrscheinlichste Annahme. Ein größerer

Unglücksfall ist durch das energische Eingreifen der Sappeure
vermieden worden, welche trotz drohender Gcfahr die Munition aus

den andern Magazinen entfernten und dte Arbeiten verrichteten,

die geeignet waren, weiterem Unheil vorzubeugen.

Der „Schweizer HandelS-Kurlcr" macht bei dieser Gelegenheit

die nicht ganz unrichtige Bemerkung, daß die Entfernung »on

mtt Pulv.r und Munition gefüllten Magazinen und Laboratorien

vo» Orten, in deren Nähe oft Hunderte von Wehrmänner«

instruirt werden oder arbeiten müssen, wohl am Platze wäre.

Wir möchten hier noch darauf aufmerksam machen, daß in

unscrn Kascrncn oft 30,000, 40,000 und noch mchr Patroncn
in cincm Gemach unterhalb der von dcr Mannschaft bewohnten

Lokalitäten aufbewahrt werden, ohne daß man gerade Vorsicht

bei deren Besuch anwendete. Auch große Pulver- und Muni-
ttonSmagazine bcsinrcn sich nicht nur trk Thnn, sond>rn noch an

verschiedencn andern Orten in der «nmitlelbarcn Nähe dcr

UebungSplätzc z man möchte glauben, daß man auf einen großen

Unfall warte, bet dem einige Hundert Wehrmänner verunglücken,

um die sonst in allen Armeen gebräuchlichen Vorsichtsmaßregeln

anzuwenden.

Uri. Beim Baden ereignete sich der unglückliche Zufall, daß

ein Rekrut sich im See zu weit hinaus wagte und ertrank. Ein
anderer Rckrut und ein Wachtmeister, die ihn retten wollten,
theilten sein Schicksal. Ein Ofsizicr, Lieutenant AufderMauer,
der sich Mühe gab, den Verunglückten zu helfen, entging mit
knapper Nvih dem Tode. Seine aufopfernden Bestrebungen werden

in de» Blättern lobcnd erwähnt.

Ausland.
Oesterreich. D a s f eld m Sßi g c S ch i eßcn de« k. k.

26. Felr-Jäger-Bataillon« im Bataillon, verbunden mit einer

taktischen Aufgabe, wtrd den 3l, d, M. bei Nauhenöd nordöstlich

von Freistart in Oberösterreich in folgender Weise vorgenommen

wcrden.

Programm sür das vom k. k. 26. Fcld-Jägei-Bataillon am

31. Juli auf der Rauhenöder Haide bei Freistadt, Vormittags

um 10'/, Uhr, vorzunehmende, mit einer Gefechtsübung tm

Bataillon verbundene fcldmäßige Schießen.

Annahme. Einc auf dcr Straße von Sandl nach Freistadt

aus dcm Wald-DeiM norcöstltch Nauhenöd debouchtrende Vorhut

(2 Bataillons) hat à, elre-val der Straße,. Front nach West

eine VertheicigungSstcllung bezogen und wird vo» 3 auf
dcrsclbcn Straßc vorrückenden Bataillons (darunter daS 26. Fcld-

Jäger-Batatllo»), die nordwestlich dcr Kirche St. Michael in

GcfcchlSstcUung übergehen, angegriffen,

Auftrag für taS k. k. 26. Feld-Jägcr-Bataillon. Da«
Bataillon hat bet normaler Ausdehnung dle Mittc der GefechtS-

linic zu bilden, den Angriff gegen des Feindes vorgeschobene

Mittc, Direktion da« Gehölz ^ z» richten. Am eigenen linken

Flügel rücken 2 Kompagnien de« Nten Bataillon« durch dcn

Wald. Die Reserve NlcS Bataillon stcht bei St, Michael, dort

der Sammelpunkt.
Ausführung. DaS feindliche Centrum (3 Komp.) Ist durch

eine 300 Schrittc langc, 1' hohe Bretterwand (Schwarmlinie)
mit 3 Schritte hinter dem rechten Flügel in 1 und 2 Gliedern

pvstirten Unterstützungen s25 und 50 Schritte lange, 3' hohe

Brcttwände) und ciner 250 Schritte davon halbgedeckt stehenden

Schwarmreserve — 2 Züge in Kolonne — 2 Züge in Doppelreihen

auf gleicher Höhe (Breitwände mit 5' Höhe und 25

Schritte AbthetlungSIänge) markirt.
Die Breitwände erhalten einen blaugraucn Anstrich, um

weniger ins Auge zu fallen und werden an dcr Rückseite mit

Rascnziegeln verkleidet, damit einschlagende Kugeln nicht durch

mehrere Plank» dringen.

Das Bataillon beginnt, da das Gefechtsfeld frei und nur
sanft gewellt ist, die Einleitung dcê Angriffes auf 1400 Schritte
»om Gcgner (dcn Scheibcn) »nd wird denselben nach den Normen

des Ererzir-Reglemeni« für die k. k. Fußiruppen unter

Anwcndung aller GcfechtSformcn und Fencrarten durchführen.

Dcr ausrückende Stand dürfte 320 Gewehre betragen.

Die Schützen 1. Klaffe werden mit 30, jene 2. und 3. Klasse

mit 20 Stück scharfen Patroncn betheilt. Dte Mannschaft rückt

in vollkommen feldmäßiger Adjustirung mit Feldrcquisiten und

2 Brodxorlioncn im Brodsacke auê.

Preußen. (Befestigungen und Bahnnetz.) Bis auf
das crst im »origcn Jahr noch neu in Bau genommene Fort
von Woippy wtrd der Um- und Ausbau dcr FestungêwerK »on

Mctz jctzt als beendet bezeichnet. Der KrciS der Befestigungen,

wclchcr bei der dcutschcn Besitznahme Im Norden wie im Süden

noch brcitc Lücken auswies, ist nun mehr ring« um die ganze

Stadt geschlossen; den 1870 nur vorhandenen sieben sind noch

vier neue Forts hinzugefügt worden.

Der Umfang der gesammien Befestigungsanlagen beirägt 24,
dcr Durchmesser zwischcn 14 bis 13 Kilometer. An etne feindliche

Beschießung des Kernpunktes Metz auch aus schwersten

Kalibern bleibt dcm entsprechend nicht zu denken. Sämmtliche Forts
stnd dabei durch doppelte Schienenwege und Telegraphenleitungen

sowohl »nicrcinandcr, wie mit der Stadt verbunden und die

meist ebenfalls schon fcrtig gestellten Magazine genügen, um für
die erforderliche KricgSbesatzung »o» 30,000 bis 32,000 Mann
Lebensmittel auf drei bis vier Jahre anzunehme». Einc

beträchtliche Zahl »on Villen, einzelnen Höfen und Ortschaften

liegt außerdem in den Werken mit eingeschlossen, und somit würde

das Garten- und Ackerland derselben sich ausreichend erweisen,

um für eine sv lange Vertheidigung auch noch dcn erforderlichen
Bcdarf an grünen Gemüsen in dem FestungSterrain sclbst zu gewinnen.

Für Straßbnrg können die am linken Rheinufer gclcgcncn
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gort« fämmtlldj ebenfalls al« in bet .tpauptfadjc ausgebaut unb

feftt beteft« als oöllig »ettbeibiguiigäfäbig angcfeljcn wetben unb

foll bet Slbfeljlup bc« ©riocltctmtgäbauc« bet gcftuugSwctfe tiefe«

Slaftcä fpäteftenä bi« 1877 bewirft wetben.

Sllä britter Jpauptwaffenplaft an bei beutfdjen Sfficftgrcnje wirb

jum ©i^uft beä Otlebetrbclnä unb mit ber Ötldjtung gegen einen

etwa butdj söclgien geführten feinblidjen Slngrlff biefen beiben,

nädjft Sari«, unbetingt ftärfften geftungen ber SJclt, bann nod)

Äöln einzutreten, für weldjen Sf«t> tet ©trocltctungsbau feinet
Sffieife gteidjetwctfc fo tafdj als nut trgenb möglid) geförbett
wetten fod.

3n Setblnbung mft Äoblenj, SWalnj, SRaftatt unb ©ermerä*

Ijelm, wie ber Slupen* unb 3wlfd)cnpeftcn »on Sffiefcl, ©leben*

Ijofen, ©aarloui« unb Slit* unb SReu*Sreifact), werben biefe btei

£>auptfcftungcit eine geftitngSbarrföre bilben, wie pc ftärfer un*

möglid) gebadjt werben fann unb ble pdj jum Slngriffe, wie jut
Scttfjciblgttng gleidj geeignet auäweffen würbe.

Sluperbem werben audj forlgefcftt nodj blc gtöpten Slufttcn*

gungen aufgewenbet, ba« Saljnneft am Unten wie am tedjten

SRljctnufei unb In ben neuen SReidjSlanben jn »cr»odftänbigcn
unb etft fütjlldj ift »on ber für ble Sctjauptung bc« Dbcitljein«
aupetoibcntlfdj widjtlgcn Stttd)fal*®crmcr«(jefmet Safjn bie ©ttede

Studjfa(*S()itipp«burg bem Scrfctjr übergeben worben. SWit

gertigftedung ad' bet nod) fm Sau begriffenen bortigen Safjn*

ftreden fed bfe ©ifenbaljnoerbfntung auf ber ganjen beutfdjen

Sfficftgrenje fo eng unb »edpänblg auSgefütjtt fein, um nad)

jcben beliebigen Sßunft betf.tben binnen wenigen ©tunben eine

©ioifton unb in ^ödjften« Sagefrlft 3 bl« 4 ©ioifionen entfenben

ju fönnen. (SWilit. 3eftmtg).

9tujjtanb. (Gifenbafjtiwefen). Son Seiten be« Ärlcg«*

rattj«*) Ifl bei ©ntwutf ju einet ttmotbnuitg bet Seitung bc«

niititätifdjen © t f e nbaljnb e f ö tb c t u n g « w e fe n « au«ge=

atbeltet wotben, au« bem wft folgenbe wcfentticbctcn Sunftc fjet*

»ottjeben woden.

©ie Seitung be« gefammten Siuppenbcförberungäwcfcnä mit*

telft ©ifenbabnen unb ©ampffetjiffen ift einem jum Dbcrftab gc*

tjörigen ©emiiö übertragen, in weldjem ber ®encra(ftab«djcf ben

Sorftft füljtt unb wetdje« au« folgenben SWitgllebetn beftetjt: bem

Dbetcirector bc« gefammten StuppenbefötbcrungäwcfcnS mittelft
©ifenbatjnen unb ©ampffdjiffeit, ferner au« je einem ©etegirten
bet SWiniftericn be« Äriege«, bet SWatlne, bet öffcntlidjen ©om>

mutiicationen unb be« 3nncrn, au« einem SWitgliebc bei Dbct*
biteetton bet tufpfdjen ©ifenbatjnen unb enblidj au« Sfkrfonen

beftefit, wetdje au« fpecledem Slntap ju ben Seratljungen be«

©emilös gejogen werben. 3um SReffort bc« Sornltö« geljören :

fcie SluSarbcittmg »on ©ntwütfen, Scftimmungcn unb Sfiifltuc*
tionen füt ben StanSpott tet Sruppen auf ©ifenbatjnen unb

©ampffdjiffcn ; bfe Söfung adet ©ttcftftagen, weldje au« Slntap

bet Scnüftung bet ©ifenbabnen unb ©ampffdjiffe butd) tie Stup*

pen entfteljen fönnen; bie Untctfucbung neuet Sotfefjläge unb

©fntidjtungen beljufs bei ©tlcidjtcrung bet Stuppenttanäpotte;
bte Untetfudjung bet butd) baä Somltts übet bie im Setilcb
bepnblidjen ©Ifenbatjnen unb ©ampffdjiffe gcfammcftcn Stuf*

fdjlüffe, fofetn biefe füt ben Stuppenttanäpoit »on Sffiidjtigfeit

fein fönnen; bfe SlufPedung »on Sßtogtammen jur Slnftedung

pon Untetfudjungen be$uf« bei jwedmäpigften Unteibtingung
bet Stuppen in ©ifcnbafjnjügen unb auf ©ampffdjiffcn fowie
bie beften SWctljoben bet Sluä* unb ©infttjlffung; bie Bufammen*

ftedung »eit Slänen füt ben Sran«port »on Stuppen, Sfetben,

Sro»iant, Slrrncentatcrial tt. f. w. im gad einet SWebillprung ;

ble Seurttjeitung aUer gragen, weldje kie ©ifenbatjn* unk Sc*

legraptjencommanko« betreffen.

Sei kern SemM witfc eine Äanjlel ettlctjtct, weldje fcie ©amm*

tung, ©Jtuppitung unfc Ucbciatbettttng fcet übet ble tuffifdjen
unb au«länbifdjen ©ifenbatjnen einlaufcnben SWitt^eflungen unb

fetnei fämmtlidje ©otiefponbenjen bc« ©omftes ju beforgen tjat.

*) ©a« abfolut tegittte SRuplanb tjat einen Ätfeg«tatt), bef un«
fn etner SRcpubflf ljat man ftdj gefdjeut, ein SWilitär=©otteglunt

jut Sefjanbtung mititärlfdj wtdjttget Slngetegentjelten bem SWl<

titäi*©epattcmcnt jui Seiatfjung untetjuotbnen! ©. SR.

Bu fcen Dblfegentjelten bc« Dberblrcctor« bc« gefammten Stup*
pcnbcfettctungSwefen« geljören: ble Uebctwadjung bet ccttccten

Slttsfüljtung adet Scjlimmungett unb SRegeln, weldje bie Sefet*
bevttng bet Stuppen unb itjrer Sagage beireffen; blc ©onirode
bet Stjätivifelt bet Dffijiere, weldje auf clitjelnen ©Ifenbaljn* unb

©ampffdjiffälinlcn ben Sranäport ber Sruppen jtt leiten traben ;
bie Dbcraufftdjt über bie Untcrwclfung ber ©Ifenbaljn* unb Sc*

legrapljencommanbo« In iljren ©fcnftpftidjten; bfe Seant.nottung
bei gtagen, wetdje »on ben mft bet Seftung bc« Stuppenttan«*
port« auf elnjetncn Sinien betiautcn Dfftjieten in jwelfeltjaften
gäden geftedt wetben; ble Dtbnung bet Stuppenttanäpotte In

Ucbeteinftlmmung mit ben ©lfcnbab.it* unb ©ampffctjlffäociwaltungen,
wenn e« pdj um blc Sefötbeiung gtopet Siuppcnmaffen Ijankclt.

©le auf ken einjelnen <Sommunicatton«llnien jut Seitung fcct

Sruppe itt anSporte angeftedten Dfpjiere Ijaben nut für fcie genaue

Sefolgung ber füt ben StanSpoit gegebenen Siegeln jtt forgen;
fie pnb fcie Sermittler jwifdjen ben SWtlitärbcbörben unb ben

©ifeiibaljnocrioaltungen, fte Ijaben bafüt ju forgen, bap bie be*

förfcerten Stuppen an baju paffenken ©teden uuk ju redjter Beit

mit warmem ©ffen »erpftegt wetfcen, unb pe Ijaben enblld) an

ba« ©emil6 übet Slde« Sctldjt einjufenben, xcat jui Äunbe

übet ten 3uftanb unb bett Setdeb bet ©ifenbabnen bienen fann.

(Deft.=Ung. SWIllt. Slättet).

äRilitffrifdjeS Sabeutecttut
für

®ffoieze unb Wntexoffoiexe
bei

fdjroeijerifdjen Urmee.
2Iif ben buraj bie neue 3Iirifär-®rganifnfioit gePotmm

SCm&entna.eit.

elegant geb. Sl3reiä gr. 2.
©a« Südjletn (Stlcftafdje) entljätt eine futje Bufammen*

ftedung teffen, roat bem Dfffjfct Im ©djutbienft unb im gelbe

ju wifiett nötfjig: SRctljen übet Saftif, Settain ic, gotmulare
füt SRccogneäeltungcn unb SRccogn^«citung«betidjte, Setietjte Im

gelbbienft; ©d)teibpapfei für Wotijen, quabtlrte« Sapter füi
©toqui«jeldjnutigen. ©djlieplid) Slcfftift, ®umtnl ic.

©ie ttntetjcidjncte Seilag«l)anblung madjt beim Scgfnn ber

SRcfrutenfdjulen unb SffiietertjolungScurfc ble Jperten Dfftjiete unb

Untetofpjicte auf obige« füt ben Setncnbcn unb Setjtenbcn glcld)

piactlfdjc Safdjcnbud) aufmerffam.
©fe nadj ber neuen SWilttär*Drganifatlon für ©eile 3-5

noltjioenblg geworbenen Slcnberungcn pnb fn jebem ©rctnpfar

angebradjt unb füt bie früheren Ääufct g t a t i« ju bejieb.cn.

©aäfefbe wftb fofott tet galt fein mit ben füt Seite 6—12
nöttjlg werbenben Slbänkcvungen, fobalb blc neuen reglementarlfdjen

Sotfötiftcn befannt gemadjt pnb. Uebrigen« anbern pdj bie

®efcdjt«=®runbfäfte gar nidjt, nur wirb bie bi« jeftt angewanbte

©i»ipon«*Äotonne bura) fcfe Äompagnle*Äotonne etfeftt.

IJettttO §(t)watJe, SBertagäljanblung.

SBerlag oon ^Center - $<tms(}eer & §omp. in
§SinferfDur:

W erfuefj
einer

(jememfafjtiitjen ^arftettung ber ©rnn&jiige
bet

tlitar-- ®efun5|)ttfa#e0e
^t

Offijiere Mtb «©olbaten
ber ftfjiBeiä. %xme,

»on

Dr. JUb. Peinmann,
eibg. ©(»ipenäatjt.

Sroeite oerbefferte Sluflage,
SßrcuS: gr. 2.
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Forts sämmtlich cbcnfalls als l» bcr Hauptsache ausgebaut unb

jctzt bereits als völlig verthetdigungsfähig angesehen wcrdcn und

soll dcr Abschluß dcS Erwetternngsbaue« der Festungswerke dicseS

Platzes spätestcnS bis 1677 bewirkt wcrdcn.

Als dritter Hauptwaffcnplatz an dcr deutschen Westgrcnzc wird

zum Schntz dcê NicderrhctnS und mit der Richtung gegen einen

etwa durch Belgien geführten feindlichen Angriff diesen beidcn,

nächst Paris, unbedingt stärksten Festungen dcr Wclt, dann noch

Köln hinzutreten, sür welchen Platz der Erweiterungsbau seiner

Werke gleicherweise so rasch als nur irgend möglich gefördert
werden svll.

Jn Verbindung mit Koblenz, Mainz, Rastatt und Germerê-

heim, wie dcr Außen- und Zroischcnxostcn von Wesel, Diedenhofen,

SaarlouiS »nd Alt- und Neu-Breisach, werden diese drci

Hauptfcstungcn cine FestungSbarrtère bilden, wie stc stärker

unmöglich gedacht werden kann und dtc sich zum Angriffc, wie zur
Vertheidigung gleich geeignet anSrociscn würdc.

Außerdem wcrdcn auch fortgesctzt noch die größte» Anstrengungen

aufgewendet, da« Bahnnetz am linken wie am rechten

Nheinufer und in den ucuen Neichslanden zu vervollständigen
und erst kürzlich tft »on der für die Behauptung dcS Oberrheins

außerordentlich wichtigen Bruchsal-GcrmerShelnrer Bahn die Strcckc

Bruchsal-Philippsburg dcm Verkchr übergcben wordcn. Mtt
Fertigstellung all' der noch im Bau begriffenen dortigcn
Bahnstrecken soll die Eisenbahnverbindung ans dcr ganzcn dcutschc»

Westgrenze so eng und »ollständig ausgeführt sein, um nach

jeden beliebigen Punkt dcrsclbcn binncn wcnigcn Stunden einc

Division und in höchstens Tagefrist 3 bis 4 Divisioncn entsenden

zu könne». (Milit. Zeitung),

Nußland. (Eisenbahnwesen). Von Seiten de« KrtcgS-

raths') tst dcr Entwurf zu einer Umordnung der Leitung des

militärischen EisenbahnbefördcrungSwcscns
ausgearbeitet worden, aus dcm wir folgcnde wesentlichcrcn Punktc
hervorheben wolle».

Die Leitung deê gesammten TruppenbcförderungSwescnS mittelst

Eisenbahnen und Dampfschiffen tst einem zum Oberstab

gehörige» Conrüö übertragen, in welchem dcr Generalstabsches dcn

Vorsitz führt und welches aus folgenden Mitgliedern besteht: dem

Obcrdircctor des gesammten TruppenbefördcrungSmesenS mittelst

Eisenbahnen und Dampfschiffe», fcrncr aus je einem Delcgiricn
dcr Ministcricn des Kricgcs, dcr Marine, der öffentlichen Com>

inunicationen und des Jnncrn, aus cinem Mitgltedc dcr Obcr-
direclion dcr russischen Eisenbahnen und endlich au« Personen

besteht, wclche aus speciellem Anlaß zu den Berathungen dcê

Comités gezogen werden. Zum Nessort des Comités gehören:
die Ausarbeitung »on Entwürfen, Bestimmungen und Instructionen

für den Transport rer Truppcn auf Eiscnbahncn und

Dampfschiffen; die Lösung aller Streitfragen, welche aus Anlaß
der Benützung der Eisenbahnen und Dampfschiffe durch eie Truppen

entstehen können; die Untersuchung neuer Vorschläge und

Einrichtungen behnsS dcr Erleichterung der Truppentransporte;
die Untersuchung der durch das Comité übcr dtc im Bctricb

befindlichen Eisenbahnen und Dampfschiffe gesammelten

Aufschlüsse, sofern diese für dcn Truppentransport von Wichtigkeit

sein können; die Aufstellung »on Programmen zur Anstellung

von Untersuchungen behufs der zweckmäßigsten Unterbringung
dcr Truppcn in Eiscnbahnzügen und auf Dampfschiffen sowie

die bcstcn Mcthoden dcr Aus- und Einschiffung; die Zusammenstellung

»on Plänen für dcn Transport von Truppen, Pferden,

Proviant, Armcematcrial u. f. w. im Fall cincr Mobilisirung;
die Beurtheilung aller Fragcn, welche die Eisenbahn- und Te-

lcgraphencommandos betreffen.

Bei dcm Comité wird eine Kanzlei errichtet, welche die Sammlung,

Gruppirung und Ueberarbeitung der über die russischen

und ausländischen Eisenbahnen einlaufenden Mittheilungen und

ferner sämmtliche Korrespondenzen dcê Comités zu besorgen hat.

*) DaS absolut regierte Rußland hat einen Kriegsrath, bei uns
in einer Republik hat man sich gescheut, ein Militär-Collegium
zur Behandlung militärisch wichtiger Angelegenheiten dem Mi<
litär-Departemcnt zur Berathung unterzuordnen! D, R.

Zu den Obltegenheitc» dcS Oberdircctors dcs gesammtcn Trup-
pcnbcfördcrungSmescnS gchörcn: die Uebcrwachiing der crrrcctcn
Ausführung allcr Bcstimmungc» und Rcgcl», wclche dic

Beförderung dcr Truppen und ihrcr Bagage betreffen; dic Controlle
dcr Thätigkeit der Offiziere, wclche auf einzelnen Eisenbahn- und

Danipfschiffslinicn den Transport dcr Truppen zu leiten haben;
die Oberaufsicht über die Unterwetsung der Eiscnbahn- und Te-

lcgraphencominandos in ihren Dienstpflichten; die Beantwortung
der Fragcn, welche von deu mlt der Leitung dcê Truppentransports

auf einzelnen Linien bctrautcn Ofsizieren tn zweifelhaften
Fällen gestellt werden; dte Ordnung dcr TrnppcntranSportc in

Uebereinstimmung mit den Eisenbahn- und Dampfschiffsvcrwaltungen,
wcnn es sich um die Beförderung großer Truppenmasscn handelt.

Die auf den einzelnen CommunicationSlinien zur Leitung dcr

Truppe 'transporte angcstclltcn Ossiziere haben nur für die genaue

Befolgung der für dcn Transport gcgebenc» Regeln zu sorgen;

sie sind die Vermittler zwischen den Militärbehörden und dcn

Eisendahnvcrmallungen, sie haben dafür zu sorgen, daß die

beförderten Truppcn an dazu passenden Stellen und zu rechter Zeit
mit warmem Essen verpflegt wcrden, und sie haben endlich an

das Comilö über AlleS Bericht einzusenden, was zur Kunde

übcr den Zustand und de» Betrieb der Eisenbahnen dienen kann.

(Oest.-Ung. Mtllt. Bleuler).

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

schweizerischen Armee.

Ml den dtirch die neue Mlttär-Grgmiisulion geöoienen

Uenderungen.

Elegant geb. Preis Fr. 2.
Da« Büchlein (Brieftasche) enthält eine kurze Zusammen,

stellnng dessen, wa« dem Offizier im Schuldienst und im Felde

zu wisscn nöthig: Notizen über Taklik, Terrain le,. Formulare
für Nccognoscirungcn und RccsgnLêcirungêberichte, Berichte im

Felddienst; Schreibpapier für Notizen, quadrirte« Papier für
CroquiSzeichnungcn. Schließlich Bleistift, Gummi zc.

Die unterzeichnete Verlagshandlung macht bcim Beginn der

Nekruienschulen und Wietcrholungscurse die Herren Ofstziere und

Unteroffiziere auf obigcS sür den Lerncndcn und Lchrcndcn glcich

practischc Taschenbuch aufmerksam.

Die nach dcr ncucn Militär-Organisation für Seite

nothwendig gewordenen Acnderungcn sind in jcdcm Ercmplar
angcbracht und für die früheren Käufer gratis zn beziehen.

Dasselbe wird sofort der Fall sein mit den sür Seite 6—12
nöthig wcrdendcn Abänderungen, sobald die neuen reglementarifchen

Vorschriftcn bekannt gemacht sind, UebrigenS ändern sich die

GefechtS-Grundsätze gar nicht, nur wtrd die bis jetzt angewandte

Divisions-Kolonne durch die Kvmpagnie-Kolonne ersetzt,

HZenno Schwabe, Verlagshandlung.

Verlag von Meuler > Kausheer Komp. in
Winterthur:

Versuch
einer

gemeinfaßlichen Darstellung der Grundziige
der

Militar- Gesundheitspflege
für

Offiziere und Soldaten
der schweiz. Urmee,

von

vr. Alb. Weinmann,
eidg. Divisionsarzt.

Zweite oerbesserte Auflage.
Prcis: Fr. 2.
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